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(Schluss.)

III. In ITALIEN:
Erlaß des Italienischen Ministeriums des Innern betr. die

Filmzensur vom 20. Februar 1913.

Die Erlaubnis zu einer kinematographischen Vorführung

darf erst erteilt werden, wenn sie vorher vor
demjenigen Beamten, welchem die Befugnis zur Erteilung der
Erlaubnis zusteht, oder vor den von ihm bestimmten
Personen vollständig stattgefunden hat.

Von dieser Vorführung darf nur dann Abstand
genommen werden, wenn es sieh um Vorführungen handelt,
welche schon in einem andern Orte veranstaltet worden
sind und für welche eine schriftliche Urkunde über die
erteilte Erlaubnis vorgelegt wird.

In diesem Erlaubnisschein muß die ganze szenische
Entwicklung bis ins einzelne geschildert sein, um
teilweise Einschiebungen und Aenderungen unmöglich zu
machen.

Wenn derartige teilweise Aenderungen oder
EinSchiebungen erforderlich sind, so muß sich die Behörde
davon überzeugen, daß die Vorführung erlaubt werden
kann.

Die Erlaubnis zur Vorführung darf in keinem Falle
erteilt werden, wenn es sich handelt:

a) um Vorführungen, welche gegen die guten Sitten
oder den öffentlichen Anstand verstoßen,

b) Vorführungen, welche gegen die Nationalehre und
gegen das Ansehen und die Achtung des Königreiches

verstoßen, welche gegen die öffentliche Ordnung

verstoßen oder geeignet sind, die internationalen
Beziehungen zu stören,

e) die Schilderung von eindrucksvollen Verbrechen
oder von Handlungen und Tatsachen, welche eine
Schule für Verbrecher darstellen oder welche durch
die Vorführung von gräßlichen oder düstern Szenen
die Zuschauer in unheilvoller "Weise beeinflussen
können, insbesondere die Jugendlichen und leicht
erregbare Personen zu schädigen vermögen,

d) Vorführungen, welche die Ehre und das Ansehen
der öffentlichen Behörden sowie der Beamten und
Agenten der Polizeibehörden verletzen,

e) Darstellungen von Grausamkeiten uncl Tierquälereien

sowie Handlungen und Tatsachen, welche
Abscheu zu erwecken geeignet sind, wie beispielsweise
chirurgische Operationen.

Jedesmal, wenn eine Behörde einen kinematographischen

Film, welcher zum ersten Mal im Königreich
vorgeführt werden soll, verboten hat, ist sie verpflichtet,
durch Vermittlung der Präfektur dem Minister unverzüglich

zu benachrichtigen, damit dieser an die andern
zuständigen Behörden die erforderlichen Nachrichten geben
kann unter kurzer Angabe des Inhalts des verbotenen
Films.

Italienischer Gesetzentwurf über Lustbarkeitssteuer,
Filmzensur, Kinderbesuch und Kinderschutz.

Die Unternehmer und Eigentümer von Kinemato-
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III. Is IDVDIDX:
Drisö des Itniieniseken AIini8terinn>8 clss Innern detr. äie

Diiin«en8nr vorn 29° DeKrnsr 1913.

Die DrisnKni8 xn einer KineinsiogrsnKiseKsn VortiiK-
rnng cisrt sr8t srtsiit vsrcisn, vsnn 8is vorder vor äsin-
zsnigsn Dssrnien, veiedsrn ciie Dstngnis «nr Drieiinng cisr
DrisnKnis ^nstekt, ocier vor cien von idrn Kestiniintsn Der-
8onen voiisisnciig ststtgstiincisn dnt.

Von ciisssr Vortiidrnng cinrt nnr cisnn ^dstsnci gs-
nonrrnsn vsräsn, venn es sied nrn Vortiidrnngsn dnncisir,
vsieks sedon in einern snciern Orts versnstsitst vorcien
sinä nnci tnr vsieds eine sedrittiiede Drdnncis iidsr ciis

srtsiits DrisnKnis vorgeisgt virci.
In ciiesern Drisndnis8edein ninü ciis gnn^s s^snisede

DntvieKinng dis ins einzelne gssediiciert sein, rnn teid
veise Dinsediednngen nnci ^encisrnngsn nninögiiek ^n
inseksn.

Wenn äsrnrtigs tsiivsi8S ^cenciernngen ocisr Din-
sedisdnngsn srtoräsriied sinci, 80 nrniZ sied ciis Dsdorcis
änvon iidsr^sngsn, cisö ciis Vortiidrnng srinndt vsräsn
Ksnn.

Dis Drisndnis «nr Vortndrnng äsrt in Ksinsrn Dsiis
srieiit vsräsn, vsnn ss siek Ksncieit:

s) nrn VortiiKrnngsn, vsieks gegen ciie gnten Litten
oäer cisn «ttsniiieken ^.nstsnä Versionen,

K) VortiiKrnngsn, vsieke gegen äis KlsiionsisKrs nnä
gsgsn äs8 ^.nssksn nnä ciis ^eiitnng ciss Dönigrei-
eke« vsrstoiZsn, vsieke gegen ciis öttsntiieke Orcinnng

Versionen ocisr geeignet sinä, ciis internstionsisn Ds-
^isknngsn xn siören,

e) ciie LeKiicisrnng von sincirneksvoiien VerKreeKsn
ocier von Dnnciinngen nnci DstsseKen, vsieke eine
LeKnie tiir Verdrseder äsrsieiisn oäer velede änred
ciis Vortiidrnng von grsöiieden «cisr ciiisiern Lienen
äis ^nsedsnsr in nndeiivoiier Wsi86 dssintinsssn
Könnsn, inskssoncisrs äis ängsnäiieksn nnci ieiedi er-
rsgksrs Dsrsonsn 2n seksciigsn verrnögen,

ci) VortiiKrnngsn, vsieke ciis DKrs nnci äss ^nssksn
cier öttsntiieksn DsKörcisn sovis cier Desrnten nnä
Agenten cisr Doii^eiKeKörcien verletzen,

s) Dnr8tsiinngsn von DrsnssinKeiien nnci ?iercinsie-
reien 8ovis Dsnciinngsn nnci DntsseKsn, vsieks ^.K-
seden 2n srvseksn geeignei sinci, vie Keisnieisvsi8S
ekirnrgi8eks Ovsrstionsn.

äsässrnsi, vsnn sins DsKörcis sinsn KinernstogrsnKi-
seksn Diirn, veieker 2nin ersten iVisi inr DönigrsieK vor-
getiikrt vercien soii, verKoten Knt, ist sie verntiiedtet,
cinred Verrniitinng cier DrnteKtnr cien Minister nirver^iig-
iied ?n dsnseirriediigen, cisrnit ciieser nn ciie snciern ^n-
stsnciigsn Dsdorcisn äis srtoräsriiodsn Klsedriedtsn geden
Ksnn nntsr Knrssr ^ngsks ciss InKsits äss vsrkotsnsn
Diiins.

ItsIieniseKer <?eset2sntvurk üder DnstKsrKeitsstener,
Diiin2en8nr, KinäeiäiesueK nnä Kinäei »ckut?..

Die DnisrneKrner nnci Digsntiirner von Dinernnio-
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